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Der Begriff „aventiure“ entstammt zunächst dem Altfranzösischen (aventure). Der Romanist Franz Lebsanft nimmt dazu an, dass es sich um ein recht großes Bedeutungsspektrum handelt.
Die als ursprüngliche Kernbedeutung nennt Lebsanft dabei: Ereignis, welches einer Person unwillentlich widerfährt. 
Aufgrund von Metonymien entwickelte sich die ursprüngliche Bedeutung weiter und erweiterte sich auch. Synonym können für „aventiure“ nun auch Begriffe, wie: Zufall, Glück, Unglück, Los, Schicksal, Gefahr, Heldentat, ritterliche Bewährungsprobe und gefährliches Unternehmen verwendet werden. Metonymisch gilt für „aventiure“ auch die Umschreibung: „Erzählung von solchen Gegebenheiten“, also bildet der Begriff „aventiure“ das Genre für ein breites Themenspektrum mittelalterlicher Erzählungen und Literatur. 
Volker Mertens, ein Literaturwissenschaftler, verweist darauf, dass „aventiure“ als Begriff auf zwei verschiedenen Ebenen existiert. Zum einen wird mit dem Begriff „aventiure“ das in der mittelalterlichen Literatur durch die Protagonisten in den jeweiligen Werken erlebte bezeichnet. Zum anderen gilt „aventiure“ als eigene Gattung, bzw. Genre in der Literatur des Mittelalters: „[…]den sinnstiftenden Akt des Erzählens selber […]“.
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